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Cap. J.
Herrlichkeiten.

4) JVS PATRONATVS.
s iſt zwar in Lehn-Brieffen des Juris Patronatus uber Wartenburg

 mit gedacht, es hat aber ſolches die Vniverſitat zu Wittenberg bis
anhero exerciret, dahero ſolches nicht mit in Anſchlag gebrachtS w j 2 ue 2 yt ie Kirche gleich an dem Adelichen Hof

2 gelegen, der Paſtor in Wartenvurg wohnet, die Hertſchafft auch

Kirch-Stubgen, vor die Domeſtiquen und Wirthſchaffts-Bediente
eine Empor-Kirche, per terre einen Gitter-Stuhl, wo die Herrſchafft bey
Communionen zu ſtehen pfleget, und drey Reihen Stuhle, jede zu 6. Perſo
nen, vor die Magde, beſitzet, ſo werden dieſe Commoditaten insgeſamt auf

5o. Rthlr. angeſchlagen.
5) Schrifftſaßigkeit: Dieſes Gut iſt alt Schrifftſaßig, und bekommet

der Beſitzer ſowohl auf denen Land-Tagen, als ſonſten Ausloſung

500. Rthlr.
c) Gerichts-Nutzung: Dieſes Guth hat vermoge Lehn-VBrieffs die

Ober-und Unter-Gerichte zu Wartenburg, worinnen 13. Huffner, 26.
Coſſathen und. 20. Haußler, ohne die Hauß-Genoſſen,

Zu Luſterfehrda, allwo 17. Huffner, 4. Coſſathen und 3. Haußler, ohne
die Hauß-Genoſſen. IJngleichen

Die Oberund Erb-Gerichte uber den Jſerbegkiſchen Heeger. Dann
Uber die hinter Cloden gelegenen ſo genandten Ponitz-Wieſen, woruber die

ſem Guthe auch die Lehn zuſtehet. Es muſſen ferner
Die Unterthanen zu Wartenburg und Luſterfehrda die Inquiſiten bewachen,

die Inquiſitions- und Executions- Koſten tragen, und wenn ſie in andere
Gerichte ziehen, den Vierdten Pfennig Abzug der Herrrſchafft entrichten,

6oo. Rthlr.
4) Lehn-Waare: Das RichterGuth zu Wartenburg und Lu—

ſterfehrda, ingleichen Hans Broſens Guth zuLuſterfehrda, fer—
ner die Ponitz-Wieſen, gehenvom Hauſe Wartenburg zu Lehn,

A2 geben



groen auſm Jau, es mag ſolcher an Seiten des LehnHerrn, oder Lehn
Manns geſchehen, und zwar der Richter zu

Wartenburg 20. Fl.Luſterfehrda 15. 22Das Broſiſche Guth allda, I5. 2ee—
Und die Beſitzere derer Ponitz-Wieſen,

ſo in 9. Antheilen beſtehen, jeder 2. 2 18. Gr.
wenn auch der Richter zu Wartenburg abgehet, muß der Succeſſor noch
uber obige 20. Fl. der Herrſchafft das beſte Pferd abfolgen laſſen. Weiln
nun die Falle alle Jahre nicht exiſtiren, ſo wird die geſamte Lehn-Waare
nur zu 2. pro Cento gerechnet, Facit

500. Rthlr.
e) Brau—-Gerechtigkeit: Es hat die Herrſchafft im Dorffe Warten

burg 2. Schencken zu verlegen, es muſſen auch die daſigen Unterthanen
dbbeny allen Ausrichtungen Zwangeweiſe ſich beym Gute, ihres Bieres er—

hohlen, wiewohl denen Unterthanen jedes Vaß vor 12. Gr. wohlfeiler als
denen Schencken gelaſſen wird, und weiln nach den producirten Tranck—
Steuer-Quittungs-Buchlein erhellet, daß von Luciæ 1730. incl. bis Cru-
cis 1733. incl. 241. Vaß verſteuret worden, dieſe aber nach einem gemei—
nen Jahre 8o. Vaß betragen, ſo wird von jeden Vaß 2. Rthlr. Nutzen
gerechnet, und betragt am Capital

3214. Rthlr.
Derr freye Tiſch-Trunck: Nach denen produecirten Wochen—

Rechnungen werden jahrlich anjetzo 40. Vaß conſumiret, jedes zu2. Rthlr.

gerechnet

16o0o. Rthlr.
L) Brandtewein-Nutzung: die beyden Schencken ſo wohl, als die Ge

meinde zu Wartenburg, muſſen, wie beym Bier bereits erwehnet, allen
Brandtwein aufm HerrnHoff nehmen, es betragt der Nutzen davon jux
ta fol. 2. b) Act. g2. Thl. und an Capital

1040. Rthlr.
JagdNutzung: das Hauß Wartenburg hat vermoge der LehnVBrief

fodie Hohe-Mittel-und Nieder-Jagd auf denen ſamitlichen Wartenbur
giſchen Fluhren, und den Jſerbegkiſchen Heeger, ingleichen die Koppel—
Jagd in Nieder-Weyde-Werck auf dreyzehen Wittenbl. Amts-Dorffern
jenſeits der Elbe, nebſt andern da herum wohnenden von Adel. Es kon
nen juxta fol. z. jahrlich

400. Haaſen a 4. Gr.— 7J 2. Gr.
zoo. Rebhuner a 2. Gr. J. Gr.J. Gr.r1oo. Endten a 3. Gr. excl. des Schieß-und. 6G. Gr.
6. Rehe a 1 Rthl. 12.Gr. 4 Kanae-Geldes a
1. Schwein az Rthl. 12. Gr. 12. Gr.
J. Hirſch a 4 Rthl. 1. Rthl.6. Fuchhe a 16. Gr. l G. Gr.aufs wenigſte geſchoßen und gefangen werden, betragt an Capital

2514. Rthlr.
Summa Summarum des Betrags aller

Herrlichkeiten
10o18. Rthlr. als

qcd Lſ

DOO. jt.
50o. Thl.

3214. Thl.
1600. Thl.
1040. Thl. 4



Cab. II.
An

Gebauden, Grund-Stucken,
und deren Nutzung.

zooo. Thl. an Gebauden als
D Das Herrn-Hauß, ſo 2. Etagen hoch, und von Steinen aufge—

bauet, hat 1x. Stuben, 6. Cammern, 1. großen Saal, 1. große Kuche,
etliche Gewolbe, 1. großen Keller, mit etlichen Abtheilungen und ſteinern
Lagern, etlichen Vorraths-Cammern, J. Rauch Cammer, 1. Waſch. Back
und BrandteweinHauß, das Hauß iſt wohl ausgebauet, hat rings her
um einen Wall von Erde und außer demſelben einen Waſſer-Graben, dar—
uber eine tuchtige holtzerne Brucke, durch den Wall einen von Steinen
gewolbten feſten Thorweg, und unter den Wall einen Keller von 3. Ab—
theilungen, worzu die Thure im Thorweg iſt.

2) Der Kuhe-Stall, auf 6o. Stuck Kuhe, woruber 1. Schutt-Boden, der
Stall iſt wohl angeleget, und die Krippen ſteinern.

3) 5. Echeunen, alle gut conditioniret.
4) J. Wagen-Schuppen.
5) 1. Brau—und Maltz-Hauß, daran ein Pferde-Stall.
6) Außerhalb des Thorwegs 1. friſcher groſſer Keller, zum Lager-Bieren.
7) 1. Wintzer-und Preß-Hauß.
8) 1 Eschutzen—
9 1. Keuler-Hauß.
10) 1. Gohiſinoninder Cichaſer Wohnung, und ſind die Gebaude, außer

dem Pferde-Stall und Preß-Hauße, ſo beyde einer Reparatur von nothen,
in guten Stande, es ſind auch die Hoff-Gebaude, alle mit Ziegeln gedecket.

2000. Thl. an Garthen, dieſe beſtehen
a) Zn einen kleinen Luſt-Gartgen, innerhalb des Walles, gleich vor der

Taffel-Stube.
b) Jn einen wohlangelegten Luſt-Garten dem Herrn-Hauße gegen Abend

gelegen, iſt mit hohen und ſchonen Hecken und Gangen umgeben.
c) Jn einen darneben gelegenen großen Kuchen-Garten, mit ſehr vielen trag

baren Obſt-und Frantz-VBaumen beſetzet.

d) Jn einem groſſen Obſt-und Graß-Garten, dem Herrn-Hauſe gegen
Morgen gelegen, und

e) Jn einen Obſt-Garten bey der Schaferey, und liegen die ſamtlichen Garten
in beſten Boden, ſind auch in guten Stande.

20900. Thl. an Aeckern.
Nach der produeirten Ausmeſſung beſtehen ſolche in 2o27 Ackern guten
Aufeld und 63. Acker etwas geringern. Weilen nun nach dem Ertrag
der Aecker ex fol. 4. b) der Anſchlag gemachet worden ſo wird jeder
Acker durch die Banck auf 5. Thl. jahrlichen Nutzent æſtimiret.

Und wird die Wieſen-Nutzung, ob ſolche gleich ſehr conſiderable, um
deswillen nicht in Anſchlag gebracht, weilen der Nutzen des Viehes taxi-
ret, und unten mit angeſetzet worden.

1469. Thl. an Muhlen-Nutzung: die Herrſchafft hat eine vorm
Dorff gelegene eigenthumliche WindMuhle, ſo vor 20. Jahren erſt neu
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gebauet worden, Der Pacht-Mullet giebet jahrlich 40. Scheffel Korn
Wittenbergiſch Maaß. 5. Huhner, und 45. Eyer Martini, thut 24.
Hoffe-Tage in der Heu- und Getreyde-Erndte ohne Koſt, muß auch vor
die Herrſchafft alles Maltz und Getreyde frey mahlen und ſchroten; Von
der andern Wind-Muhle, die den Wind-Muller eigenthumlich zuſtehet,
werden jahrlich 12. Scheffel Korn Wittenbergiſch Maaß erſchuttet.

3600. Thl. vor den Weinberg, und deſſen Nutzung. Der unweit der
Elbe auf einen Berg liegende Weinberg beſtehet vorjetzo aus 100. Pfahl
Hauffen, und wird außer dem Obſte, des Winzers Relation nach, in ei
nen gemeinen Jahre 16. biß 20. Vaß Wein erbauet, das Vaß wenig—

ſtens 12. Thl. gerechnet.

6830. Thl. vor die Forſt-und Holtz-Nutzung: als
a) G570. Thl. vor 145. Acker 286. Quadrat. Ruthen Holtz.

Es ſind nach einer bey der Bruderlichen Theilung Anno 1607. den 20.
Febr. gefertigten in Originali produeirten Ausmeſſung derer beyden
Ritter-Guthere, Wartenburg und Rackith, Juxta fol.g. Act.

145. Acker 286. Quadrat. Ruthen Holtzung vorhanden, mit Eichen, Ru
ſtern, Weißbaumen und vielen wilden Obſt Baumen wohl beſtanden, es
iſt alles, nach beſchehener Beſichtigung, zur Graſeren und Huthung ſehr be
quem, in den wuchßigſten Boden gelegen, wahr zunehmen geweſen, weß—
wegen der Acker auf 45. Rthl. angeſchlagen worden.

dD) 2o0o. Thl. vor die gemeine Holtzung, und an der Elbe gelegenen Hee—
gern, denn darinnen hat die Herrſchafft, wenn Holtz gehauen oder ver—
kauffet wird, jedes mahl 2. Theile wenn ein Huffner einen bekommet, es
kan auch die Herrſchafft, wenn gebauet wird, nach Proportion der Ge—
baude, etliche Eichen darzu aus der Gemeinde, und von denen Heegern
die benothigten Weiden und Bunde züm Gehregen ilnd Zaunen nehmen,
zu Jo. Rthl. gerechnet.

c) 6o. Thl. wenn Ecker-Maſt iſt, muß ein Huffner zu Wartenburg
1. Scheffel, ein Coßathe 8. Metzen und ein Haußler 4. Metzen Eckern
an die Herrſchafft geben, betragt zuſammen zi. Scheffel, weiln aber die
Maſt nicht alle Jahre gerath, ſind ſtatt der z1. Scheffel, 12. Scheffel ge
rechnet, und jeder auf 6. gr. taxiret worden.

9951. Rthlr. Schafferey-Nutzung: Jndem, nach der ad Acta gege—
benen Schaaf-Rechnung, und zwar nach Abzug des Schaffers gten
Theils, die Herrſchaffſtliche Schafferey in in1oo. Stucken beſtehet, davon
jedes, hieſiger Landes-Art nach jahrlich, incl. des Zuwachſes 10. Gr. 6. Pf.
Nutzen giebet. Es muß auch der Suffer vor jedes ſeiner und der Knechte
Schaafe, die Melcke ſind, und pro nunc in 68. Stucken beſtehen,
jahrlich 4. Gr. Milch Geld, ingleichen uberhaupt 3. Hoſen Schaaf-But
ter, und 1. Schock Schaaf-Kaſe geben, wovon 1. Hoſe Butter vor 1. Rthlr.
6. Gr. und das Schock Kaſe vor 1. Rthlr. 6. Gr. gerechnet worden.

goo. Rthlr. an Fiſchereyen: Es beſtehet ſolche aus lauter wilden Waſ
ſern, die ſich meiſtentheils ſelbſt beſetzen, und ſind:

Der Graben ums Herrn-Haus.
Der See am Garten.
Der Eyß—-Kolck.
Der Marſch-Kolck, und
Die Pfahle.

Es fiſchet auch die Herrſchafft mit denen Unterthanen zugleich im Streng,

in der alten Elbe, und andern Gemeinde-Waſſern.

Sum-



Summa des Betrags an Gebauden und Grund—
Stucken.

48550. Rthlr. als
Zooo. Rlhlr.
2000. Rthlr.

20900. Rthlr.
IaGq. Rlthlr.
3600. Rthlr.
6830, Rthlr.
9951. Rthlr.

8oo. Rthlr.

an Gebauden.
an Garten.
an Aeckern.
an Muhlen.
an Wein-Geburgen.
an Forſt-und Holtz-Nutzung.
an Schaferey--Nutzung.
an Fiſchereyen.

J

ut ſupra

CaP. III.
An gemeinen Einkunfften.

19330. Rthlr. 4. Gr. an verſchiedenen Spann- und Hand-Dienſten,

a)

nach der dieſerwegen angeſtellten Unterſuchung fol. 6. b) ſeqq. und
beſtehen ſolche in folgenden Sorten:
660o0. Rthlr. vor 660o. Tage Spann-Dienſte, welche die m.
Huffner zu Wartenburg jeder 6o. Tage, mit 4. Pferden und 2. Knech
ten, ohne Koſt und Lohn thun muß, ſie werden zum pflugen, Getranyde—
Heu-Grummet »nd Miſt-Fuhren, oder worzu ſie ſonſten verlanget wer
den, von der Herrſchafft employiret, beym Getrayde-Einfuhren muß
jeder auf einmahl 15. Schock laden, und wird die Anzahl der taglichen
Getraydeae A an nÊÊe der Felder eingerichtet. Zur
Heuund Grummet /Zeit iſt jeder ſchutoig in. Dag 3z. xuder Heu und 2.

ô
La

Fuder Grummet einzubringen. Ferner muſſen die Wartenburgiſchen
Huffnere das Herrſchafftliche reingemachte Getrayde in die nachſten Stad

te nach Pretzſch, Schmiedeberg, Kemberg und Wittenberg, auf Ab—
ſchlag vor erwehnter Hoffe-Tage fuhren, jeder 1. Wiſpel Wittenbergi—
ſches Maaß laden, und wird jeden doch nur?. Tag angeſchnitten. Eben
dergleichen geſchiehet auch bey andern Fuhren, welche ſie in die nachſten
Stadte verrichten muſſen, da ihnen ebenfalls? Tag abgeſchrieben wird,
ſie bekommen darbey weder Koſt noch Lohn, und wenn beym Einfuhren
das geſetzte in einem Tag nicht eingefuhret werden kan, hat ſolches der An
ſpanner den andern Tag nachzuholen, ohne daß ihm an ſeinen ordentlichen
Hoffe-Dienſt etwas zu gute gehet; Weiln man nun in hieſiger Aue zur
Erndte-Zeit eine Fuhre den Tag über, kaum vor 16. Gr. erhalten kan,
ſo iſt jeder gantzer Spann-Tag auf 12. Gr. æſtimiret worden.

b) Goo. Thlr. vors reiſige Pferdt: Das Richter-Guth zu War—
tenburg muß vor die Herrſchafft Jahr aus, Jahr ein, auſſer der Saat—
und Erndte-Zeit, ein tuchtiges Pferd halten, und kan ſich deſſen die Herr—
ſchafft vor ſich oder das Geſinde, zu nahen und weiten Reiſen, zum Ja—
gen, oder zum Verſchicken, ingleichen, wenn die Ritter-Pferde aüfgebo—
ten und wurcklich geſtellet werden muſſen, ohne Ausnahme gebrauchen.
Es iſt ſolches Pferdes Nutzung nach Abzug der Erndte und Saat-Zeit,
taglich nur auf 3. Gr. gerechnet worden, ob ſolches gleich noch 2. mahl
hoher angeſchlagen werden konnen; und die Herrſchafft hat dieſes Recht,

vermittelſt eines Proceſſus, mainteniret.

B 2 c) 540.
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c) zao. Rthlr. vors Unteregden, und die Saat aufs Feld
zu fuhren: Das Richter-und Fiſcheriſche Guth zu Wartenburg muß
vom HerrnHoffe alle Winter und Sommer-Saat aufs Feld fuhren und
unteregden, und darzu jedes Guth 2. Pferde und 1. Knecht geben. Es
wird darzu nach des Wartenburgiſchen Richters eigenen Geſtandniß eine
Zeit von 9. 10. bis 11. Wochen erfordert, immaſſen zu der Winter
Saat 5. bis 6G. Wochen, zu der Sommer-Saat aber wenigſtens 4. bis
5. Wochen erfordert wird, jeden Tag zu 12. Gr. gerechnet, weiln alles
ohne Koſt und Lohn. geſchehen muß.

d) 40o. Rthlr. nur beſagtes Richterund Fiſcheriſche Guth zu War—
tenburg, muſſen alle aufm Herrn-Hof gewonnene Wolle, Butter und
Kaſe zum Verkauff, wohin es nur verlangt wird, fuhren. Rirht min—
der das vor die Herrſchafft benothigte Saltz, woher es die Herrſchafft
haben will, holen, und bekommen ein mehreres nicht, als das benothig—
te Pferde-Futter, iſt jahrlich zu 20. Rthlr. gerechnet.

e) 200. Rthlr. Das Richter-und jetzo Hans Broſens Guth zu
Luſterfehrda muſſen alle Fuhren, wenn die Herrſchafft diſſeits der

Elbe wohin reiſen, oder andere wegbringen laſſen will, oder aber auch
jemand verſchicket, oder jemand holen laſſet, es ſey alles woher, und wo—
hin es will, verrichten, und bekommen ein mehreres nicht, als nothiges
Futter vor die Pferde, wie ſie denn auch den, von der Herrſchafft im
Zinniſchen Amte oder anderswo erkaufften Flachs zu holen, auch die
Butter und Kaſe, wenn dergleichen nach Wittenberg, Zahna und Jeſ
ſen zum Verkauff zu fahren, verbunden ſind. Dieſes Emolumentum
wird jahrlich nur auf 15. Thlr. taxiret.

f) Aso. Rthlr.-die ſammtlichen Huffnere zu Lſterfehrda, muſſen
alle Fuhren, welche die Herrſchafft dieſſeits der Elbe nothig hat, in—
gleichen alle Getrayde-Fuhren, wenn von der Herrſchafft reines Getray
de nach Sayda Zahna, Jeſſen, Wittenberg, Schweinitz, Juterbock, ac.
zum Verkauff verfuhret werden ſoll, auſſer ihren ordentlichen Hoffe-Ta—
gen, verrichten, wobey ihnen weder Futter noch ſonſt etwas gereichet
werden darff; Und ſind auf jeden Huffner pro nunc jahrlich z. Fuhren,
jede zu 12. Schffl. Wittenbergiſch Maaß gerechnet worden.

s) ar27. Rthl. vor 1548. Tage Hand-Dienſte: Die Coſſathe nund
Haußlere zu Wartenburg muſſen nur erwehnte

1548. Tage HandDienſte verrichten, und zwar nach Gelegenheit der

Zeit, in der Getrayde-Erndte
116. Tage zum Getrayde-Hauen, ohne Koſt und Lohn, nur daß ſie

etwas Getrancke bekommen, jeden Tag nach hieſiger Landes-Art zu
5. Gr. gerechnet, wovor jedoch in der Aue zur Erndte-Zeit keiner zubekom

men, betragt jahrlich
24. Rthlr. 4. Gr.

Denn werden von obigen Hand-Dienſten ungefehr jahrlich
77. Tage zum Graß Hauen in der Heu- und Grummet-Erndte ange

wendet, und von der Herrſchafft ebenfalls nichts, als nothdurfftiges Ge—
trancke darzu gegeben, es iſt jeder Tag nur zu 4. Gr angeſchlagen wor
den, ſo jahrlich

12. Rthlr. 12. Gr. ausmachet.
Und ſtehet der Herrſchafft frey, die noch ubrigen

1355. Tage, mehr oder weniger nach eigenem Gefallen, zum Saen,
Heu: und Grummet:machen, Getrayde einbringen, Miſt-Breiten, Holtz
hauen, oder andern Hand-Dienſten, zu employiren, worbeny die Froh

ner



ner J. Stunde nach der Sonnen Aufgang an die Arbeit gehen muſſen,
und 1. Stunde vor der Sonnen Untergameyerabend bekommen, jeder
Tag wird, weiln weder Koſt noch Lohn gegeben iderden darff, nur auf 3. Gr.

taxirt, betragt jahrlich 169. Rthlr. 9. Gr.

h) 13. Rthl. 16. Gr.Es muſſen ferner 2. Wartenburgiſche Coßathen 2. Tage jeder in der Ernd

te Getrayde hauen, und bekommet taglich 1. Brod, 1. Kaſe, vud etwas
Butter, auch Kofent zu trincken, jeden Tag a 4. Gr.

i) go. Rthl.
Dann muſſen 6. Wartenburgiſche Coſſathen, welche ſonſten keine Hoffe
Dienſte thun, alles Heu, ſo auf den Herrn-Hoff in die Scheunen gefuh
ret wird, umſonſt abladen, uberhaupt auf jeden 6. Tage gerechnet, und

den Tag zu 3. Gr. angeſchlagen.

200. Rthl.
Weiter muſſen 8. Wartenburgiſche Haußler, ſo offte es von der Herr
ſchafft verlanget wird, mit dem Garne fiſchen, und alle beym fiſchen no
thige Dienſte verrichten, bekommen aber davor weiter nichts, als etwas

Speiße Fiſche.
150. Rthl.
Hiernechſt muſſen die ubrigen Haußlere zu Wartenburg an der Zahl 12.

auf jedesmahliges Erfordern die Stuben, Kammern und Fenſter im
Heren-Hauße reinigen und ſcheuren, und bekommen davor ein mehrers
nicht, als etwas Zugemuß zu eſſen.

m) 300. Rthl.
Auſſerdem muſſen 4. Coßathen, ſo offt und vielmahl es verlanget wird,
J. Meile weges umſonſt lauffen, etwas wegtragen oder bringen. Die
ubrigen Coßathen hingegen ſind gehalten, diejenigen Bothſchafften, ſo
uber 1. Meile ſich erſtrecken, es mag ſo weit ſeyn als es will, und zwar
jede Meile vor Pfrau huili

m) 33. Rthl. 8. Gr.Nicht minder muſſen 2o. Haußlere zu Wartenburg, jeder 2. Stuck flach

ſen Garn vor 6. Gr. ſpinnen, da doch ſonſten gewohnlicher maſſen davor
8. Gr. gegeben zu werden pfleget.

o) goo. Rthl.
Forder muſſen alle Coſſathen und Haußler in Wartenburg an der Zahl 4o.

das ſamtliche aufm Herrn-Hoff, befindliche Getreyde um den 16den Schef—
fel dreſchen, und bekommet jeder wochentlich 18. Maaß Kofent, weiln
nun hieſiger Gegend ſonſten gewohnlicher maſſen um den 10. IJ. und hoch—
ſtens 12. Scheffel gedroſchen wird, iſt davor 25. Rthl. anzuſetzen.

p) 200. Rthl.
So muſſen auch die ſamtlichen Unterthanen zu Wartenburg in Abweſen—
heit der Herrſchafft, ingleichen bey ſolennen Ausrichtungen, Hochzeiten,
bey Wochnerinnen und Leichen nach der Reihe wachen.

q)r ooo. Rthl.
Endlich muſſen auch die ſamtlichen Unterthanen zu Wartenburg alle Bau—
Dienſte an denen Herrſchafftlichen Gebauden, ingleichen an der Wind—
muhle, Muhlen-Hauß, Schaferey, Wintzerund Preß-Hauß ohne Koſt
und Lohn, und uber die ordentlichen Hoffe-Tage, die Huffnere mit den Ge—
ſpann, die Coſſathen und Haußler aber mit der Hand verrichten.

C Jn



Jn Luſterfehrda.

 2575. Rthl.Allda haben die Huffnere und Coßathen in allen o20. HandTage zu lei
ſten, und zwar auf eben ſolche Art, als die Wartenburgiſchen Coßathen,
außer das die Luſterfehrder mehr zum Getreyde-hauen als die Warten
burar: gebrauchet werden. Es ſind ſolchemnach obige Hoffe-Tage in
140. Tage zum Getreyde-hauen, a 5. Gr. qo. Tage zum Graßhauen

a 4. Gr. die ubrigen 710. Tage aber zu allerhand Arbeit a 3. Gr. vorjetzo

eingetheilet worden.

S 13. Rthl. 8. Gr.Das Richter-Guth und Broſiſche Guth verrichten beyde zuſammen in
der Erndte 4. Haue-Tage, und bekommt jeder des Tages 1. Brodt, 1. Kaſe,

und etwas Butter, a 4. Gr.

zoo. Rthl.
Die ſamtlichen Huffnere und Coßathen ingleichen die Haußlere

benebſt dem Richter, muſſen bey denen Herrſchafftlichen Gebauden un—
gemeſſene Hand-Dienſte ohne Koſt und Lohn verrichten, es wird aber
nichts von ihren ordentlichen Hoffe-Tagen abgerechnet.

u) 137. Thl. 20. Gr.Die ſamtlichen Haußler zu Wartenburg, das Richter und
Fiſcheriſche Guth allda, ferner alle Luſterfehrdiſchen Unterthanen, muſ—
ſen bey der Vrollſchure 1. Tag umſonſt Wolle abnehmen, bekommen je—

doch dabey zu eſſen.

vw) Goo. Rthl.Die Kinder derer Wartenburgiſchen Unterthanen, ſo zum Die—
nen tuchtig, muſſen um ein geringes Lohn aufm Herrn-Hoffe jedes 2.
Jahr Zwaugweiſe dienen], vorjetzo ſind aufm Hoff 3. Knechte und 4.
Magde, davon bekommt jahrlich 1. Knecht -9. Jl. und 1. Magd

6. FJl. da doch in der Aue nach jeziger Gewohnheit 1. Knecht 20.
und mehr Thaler und 1. Magd 9. biß 10. Fl. erhalt.

1) 200. Rthl.Die Hauß Leute in Wartenburg und Luſterfehrda, muſſen wo—
chentlich 1. Tag zu Hoffe dienen, jeder jahrlich 2. Stucken Garn unent—
geldlich ſpinnen. So wird auch von jeder Hochzeit J1. Rthl. Muſic.

Pacht entrichtet.

II. An Zinnßen, Pachten, und andern Emolumentir.

7154. Thl. 22. Gr. alsa) 3955. Rthl. Das Hauß Wartenburg bekommet jahrlich von verſchiede—
nen in den beym Ackis befindlichen Regiſter benannten Perſohnen, an al
lerhand daſelbſt exprimirten Geldzinnßen 197. Rthlr. 18. Gr. baar.

b) 373. Rthl. 16. Gr. an 28. Scheffel Wittenbergiſchen Maaß Rocken,
jeden Scheffel zu 16. Gr. angeſchlagen,

c) 360. Rthl. an 24. Scheffel Rocken alt Schmiedebergiſch Maaß, iſt 2.
Metzen großer als das Wittenbergiſche a 18. Gr.

d) 560. Thl. an g6. Scheffel Wittenbergiſchen Maaß Gerſte a 12. Gr.
e) 570. Rthl. 20. Gr. an 76. Scheffel Wittenbergiſch Maaß Haafer a

9. Gr.
ſf) 300. Rthl. an 36. Scheffel alt Schmiedebergiſch Maaß Haafer zu 18.

Metzen betragt 15. Rthl.
g) 483.



8) 483. Rthl. an 194. Huhnern jahrlich Martini fallig. a 3. Gr,
h) 83. Rthl. 18. Gr. an 16. Schock 44. Stuck Eyer, ebenfalls Martinia

6. Gr.
i) 5o. Rthl. an 1. Stein geſchmoltzenen Talch zu 2. Rthl. und 2. paar Hand

Schuhe von Hunde-Leder a 6. Gr. Caviller-Zinnß.
h) 266. Rthlr. 16. Gr.-an EckerMaſt: wann Eckermaſt iſt, welches

alle z. Jahr, præter propter exiſtiret, konnen 1. Schock Schweine in
die Maſt genommen werden, das Stuck nur zu 16. Gr. gerechnet, be

tragt 1. Jahr 13. Rthlr. 8. Gr.
H 150. Rthlr. an wilden Obſt: das RitterGuth hat das Recht, beym

Winter-und Sommer-OObſte 1. Tag vor der Gemeinde zu ſchutteln, und
wenn die Gemeinde dergleichen bewerckſtelliget, participiret das Ritter
Guth wiederum ſo viel als ein Huffner.

IlI. Viehe-Nutzung.

12200. Rthlr. e alls1) 7200. Rthlr. von denen Melcke-Kuhen: Der Beſitzer des Ritter
Grutkhs zu Wartenburg, kan, in Anſehung der treff lichen Graſerey und

Huthung, 6Go. Melckende Kuhe halten, und iſt die Stallung darzu voll—
kommen aptiret, jede wenigſtens inel. der Kalber auf

6. Rthl. jahrlichen Nutzen gerechnet.
2 1aoo. Rthir. von Gelte-Vieh: Es konnen wenigſten jahrlich 6.

Kuhe und 4. Stiere angebunden werden, aufs geringſte
70. Rthlt. taxiret.

3) 3600. Rthlr. von Schweinen: Es werden jahrlich al minimum
60o. Schweine a 3. Rthlr. verkauffet, wiewohl ſelbige viel hoher zu

22 m ÊνÊò

Summa des Betrags an gemeinen Einkünfften

38685. Rthl. 2. Gr. als
18880. Rthlr. 4. Gr. an Dienſten,
7154. Rthlr. 22. Gr. an Zinſen, Pachten, c. und

12200. Rthlr. an Vieh-Nutzung.
ut ſupra

Summa Summarum

96803. Rthl. 2. Gr. als
1ooig. Rthlr. CAP. I.48550. Rthlr. ILI.38685. Rthlr. 2. Grt.  e III.

ut ſupra

Dargegen gehen an Oneribus ab:
2625. Rthlr. oder zooo. Fl. vor Drey aufm Guthe hafftende Ritter-Pferde

4. Rthlr. oder 6.Scheffel Korn
a 16. Gr. dem Fahrmann zu Elſter, jahrlich vor die Elb-Uberfarth.

G. Rthlr.
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6. Rthlr. 16. Gr. oder 10. Scheffel Korn
a 16. Gr. dem Pfarrer zu Wartenburg jahrlich.

2. Rthlr. oder 3. Scheffel Korn dem Schulmeiſter daſelbſt thut 12.

Rthlr. 16. Gr. und an Capital

253. Rthlr. 8. Gr.

Summa aller Onerum.

2878. Rthlr. 8. Gr. Dieſe von dem Betrag des Ritter-Guthes
abgezogen, bleibet nach den bereits den z1. Martü 1734. ge
fertigten Commiſſariſchen Anſchlag ubrig

94374. Rthlr. 18. Gr.

Hiernechſt iſt bey dieſem

Ritter-Guthe
anitzo folgendes

W Nit
vorhanden.

J.

An Kuhen.
Thlr Gr. Pf.

Der erſte Weißtopff. 7 16.
Die fleine braune 6. 16.
Die weißkopffigte Vehrſe 7 6.
Die Schwalbe 7. 8g. eDie Beaute 7 2. 2Der andere Weißkopff 6. 10.
Der Milch-Sauffer 6. 18.
Die groſſe Bunte  6. 18.
Die kleine Bunte 6. 16.Die kleine Bloßigt e 6G. 20.
Die rothe Vehrſe 5. I4. Die



Die kleine rothe 6 5.
Die alte rothe 5.Die forderſte Gelbe —6.
Die andere Gelbe 7Der Drevbitz 5j.
Die Rette 7Die Saure 7Die andre Saure  G.
Der Vielmelcket 17
Die Kramm-Kuh 17Die Schlag-Kuh —5.
Die Ahrenleſerin —SH.
Die rothe ſchlechtweg 5.
Die Golmerbergiſche 6.
Die Faule 5z.Die kleine gelbe 6.
Die groſſe rothkopfftgte 7.
Die Jungfer G.Die kleine blaßigte G.c..
Die bundte Vehrſe 4.
Die Oertzin 7Das SpitzHorn 6.Der Stoßer 7

Die kleine Auszugs-Mutter J.

Das S ADer Sauer-Topff G..Die Porcellaine bG.Die Naſenweiſe 6.
Der Pletz-Kopff G..
Das Stier-Auge 7

Das kleine braun Auge 7
Die luſtige 5 72

Der Weiß-Kopff 7
Der Hirſch 7.Summa gol.

II.

An Zug-Ochßen.

Der rothe kleine 4 12.Der groſſe braunrothe 16.
Der weißſtrimigte jo.
Der weißkopffigte 9.OD

5
8g.

Thlr. Gr. Pf.



Thlr. Gr. Pf.
einem ſprencklichten Kopff 12. 12.

Der braune Brumm-Ochße mit

Der Brumm-Ochße der Weiß—

Kopff  120Der groſſe Leit-Ochße 18.
Der gelbe Leit-Ochße Id.
Der rothe ſpitzhornichte Oochhße 15.
Der alte Lein-Ochße  161906.
Der weißſtriemigte Ochße 16.

J

e

Summa 1954.

III.
E—

An Stieren und Vehrſen.

CEin 15 jahriges Stiergen

Ein 13. jahriges braunroth Vehrßgen
Ein 15- jahriges Vehrßgen
Der Todten-Kopff. oder eine Vehrſe
Ein ſprencklich- kopffigtes Behrßgen
Ein roth bundfopffiigtes Stiergn
Der braun-rothe Stier mit einem ſprencklich—

ten Kopff
Ein rother mit einem weiſſen Blumgen
Der rothe Bundte

Der Luſtige 2Der Weißtkopffigte

Thlr. Gr. Pf.
Ein 15- jahriges Behrßgen

20.
6.

I. 44.
4.

20.

2.

19. 2
16.

5

IV.

An Abſatz-Kalbern.
Funff Stuck Abſatze-Kalber 12

2. 4.

2

Summa: per ſe 12. 2 5



V.

An Schaaf-Vich.
348. Stuck alte Schaafe.
56. Stuck Zeit-Schaafe.

172. Stuck alte Hammel.
14. Stuck Zeit-Hammel.
51. Stuck Kalber-Lammer.
39. Stuck Hammel-Lammer.

VI.

An Schweinen.

Zwey Hauer 2— —o—
Eine blaulichte Saue 2.
Vier Zucht-Sauen 15.Acht Stuck halbjahrige Schweine g.
Vier Stuck ein-jahrige bG.
Funff Stuck halb-jahrige G..
Ein junger Hauer 1.Drey Stuck αν α. 5.7. Verckelgen J n/ ſonichttaxiret.

Thlr. Gr. Pf.
6.

Summa H2.

VII.

An Feder-Vieh.
12. ZuchtEndten.
2. Erpel.
zo. alte Ganße und noch
zo. Stuck Ganße.

s. Mandel Huhner incl. der Hahne.
6. Trut-Huner und 1. Hahn.

Ein ſtarcker Flug Tauben.

D 2
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VIII. An



VIII.
An Schiff und Grſchirr.

Thlr. Gr. Pf.
Ein Wagen mit 3. beſchlagenen Radern und

1. Block--Rad 10. A. 4Ein alter Block-Wagen 5. JEin kleiner Wagen zum Egen 3. 20.
4. Pfluge mit allen Zubehor 4.
z. Egen mit denen eiſernen Zinckkeeaen 2.
2. Schroot-Sagen

2. BauKetten  2. 1I.2. eiſerne Keile

Eine gute neue Waltze r. 211. Joch mit allen Zugehorungen benebſt
2. Leinen.

vSumma 28. 1.

IX.

An Bier-und Brau-Gefaße, wie auch

andern Hauß-Grrathe.

a) Jm Brau-Hauße:
Ein groſſer Stell-und 1. groſſer Meeſch-Bottig nebſt zugeho

rigen Bretter und Stell-Zeuge.
Ein Nachbier-und Cofent-Bottig welche beyde ſchadhafftig

ſeyn.
Eine kupfferne Brau-Pfanne von 33. Faß.
Eine Kanne unter die Bottige zu ſetzen.

4. Waſſer-Rinnen.
2. Trichter mit eiſernen Tillen.
4. Schopff-Faſſer.
Zwey Zober.
Zwey Guß—-Bretter.
5. Krucken zum Meeſchen und 1. Meeſch-Holtz.
Ein Heefen-Faßgen.
Ein Eymer mit einen eiſernen Ringe.
Ein Hopffen-Korb.
Eine Hopffen-Krucke.
4. Darr-Bretter um die Darre zu ſetzen.
11. Darr-Horten.

3. Dro—



3. Treber-Butten.
3. Kraut-Viertel.
Eine Kraut-Tonne.

20. Bier-Faßer.
15. Bier-Viertel.
6. Bier-Tonnen.
2. halbe Tonnen zum Erndte- Getrancke gehorig.

6) Jm Geſinde- oder ſogenanten
Vieh-Hauße:

Eine Kupfferne Pfanne mit einem groſſen Meßingenen Hahne
im Ofen eingemauert.

3. Bruh-Dubben ziemlich alt.
Ein Kaff-Vaß vor die Schweine ſo alt.
Eine Menge-Dubbe vor die Schweine ſo alt.

Zwey Kalber-Dubben.
S)]

Eine groſſer Eichener Bruh-Kuntz. 244 S
Zwey Stampff-Troge.
Eine neue Spul-Dubbe.
Zwey Hexel-Kieppen.
4. groſſe Kiepen davon die eine alt. y

Eine neue Quarck-Dubbe.
4. Milch-Kannen ſo neu.
4. gute Milch-Gelten.
6o. Stuck Milch-Faßgen.
Ein neuer groſſer Quarck-Stander.
Ein alter dergleichen.
Zwey Sahne-WStander ſo neu.

Zwey neue Zutter-fFaſſer.
Eine Butter-Rolle im Milch-Keller.
Ein Butter-Waſch-Faß ſo alt.
Eine Schippe.

Drey Miſt-Gabeln.
Zwey Miſt- Hacken.
Zwey Stampff-Eiſen.
Ein Wende- Hacken.

E 3. Fut—S



z. Futter-Bancke worunter 2. alte.
Zuwey Miſt-Tragen.

Vier Leitern.

X.

An Geſinde-Betten.

a) Jn der Magde Kammer:
2. gute gemachte Betten ſo aus 6. Stucken beſtehen mit

guten Uberzugen und Bett-Tuchern und zwar bheſte
het ein jedes aus

Einen Unter-Bette.
Einem Decke-Bette und

Einem Pfuhl.

5 Jm KuhStan vor die Hirten:

Ein Decke-Bette.
Ein Pfuhl, nebſt guten Uberzuge und Betttuche.

c) Jm Pferde-Stalle:
Ein Decke-Bette.
Ein Pfuhl nebſt guten Uberzuge und Bett Tuche.
Zwey neue TCiſch-Tucher.

4. neue Hand-Quehlen.

XI.

Aufm Getreyde-Boden:

z. alte und 2. neue Schippen.
Zwey Streich-Holtzer.
Ein Wittenbergiſcher Scheffel.

Eine dergleichen Metze.
Ein Schmiedebergiſcher Scheffel, alt Maaß.

Ein



Ein Bier-Seil von 3. Klafftern und etwas druber mit
2. eiſernen Hacken ſo im Berg- Keller gebraucht wird.

XII.

Was in der Brandtewein-Stube
befindlich.

Eine Brandtewein-Blaſe ſo von o. Waſſer-Kannen woran
Fer Huth alt die Rohren aber gut ſind.

Zwey alte Kuhl-Faſſer.
Zwey neue MeeſchWannen.

Eine Brandtewein-Tonne.

Eine Lauter-Tonne.
4. alte Waſſer-Kannen.

Ein groſſer eingemauerter kupfferner Keſſel.

Eine gute Brandtewern Biaſe.

xtiſ
Was zum Weinberge und daſiger

Preße gehoret.

Eine Preße mit Schrauben, woran 4. eiſerne Ringe.
Ein Preß-Seil von 6. Klafftern nebſt eiſernen Ringe und

Nagel.

z. gute Bottiche.
Ein neues und ein altes Tret-Faß.
Eine Wanne unter der Preße.

Ein Guß-Bret.
Eine Full-Kanne.
Ein Trichter.
Ein Wolff mit 2. eiſernen Griffen.
z. groſſe 2. Mittel- und 4. kleine Pfuhle.

E2 3. Pleß



3. Preß-Baume.
Eine Leiter.
Eine neue Mutter.

Ac. Creyß· Amt Wittenberg, den 23. Jan.

1742.

Konigl. Pohln. und Chur-Furſtl. Sachſ.
Geheimbder Rath, Landes-Hauptmann des
Margarafthums Nieder-Lauſiz, Hauptmann
im ChurCreyß, Creyß COMMISSARI-
VS und Ober-Steuer-Einnehmer; Jngleichen
COMMISSIONS- Rath, vit auch des Chur
Creyſes, und zu Wittrüberg, Amtmann,
als zu dieſer Sache allergnadigſt verordnete

COMMISSARII.

Friedrich Wilhelm Graf
von Fruhl.

Joh. Saſpar Feydelmann.
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